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Die P~üfungsordnung für d~e Diplomprüfung in 

Phvsik'der Univer~ität Kl!rlsruhe (T.B.), ge­
. I 

nehmigt mit. Erl9ß des Kultusministeriums Baden... 

Württemberg vom 19. Mai 196,9 - B 1565/8 ;... und 

geänd~r! Buf Grund des zustimmenden Erlasses 

des IWltusministeriums Baden.....Wllrttemberg vom 

23. Juni 1971 - B 1565/13 -, 

wird wie fOlgt bekanntgemacht: 

§ 1 Zweck der PrÜfung: 

Die Diplomprüfung bildet einen ordnungsgemäßen Abschluß des Stu­
diums der Physik. Durch sie soll festgestellt werden, ob der Kandidat 
gründliche Kenntnisse auf dem Gebiet der Physik erworben hat wld die 
Fähigkeit besitzt, nach wissenschaftlichen Methoden selbständig zu ar­
beiten. . 

§ 2 Diplomlfl'&d 

Aufgrund der bestandenen Dip!omprüfung wird der akademische Grad 
"Diplomphysiker" (abgekürzte Schreibweise "DipL-Phys.") verliehen. 

§.3 Gliederung der Prüfung. Studiendauer 

(1) Die Diplomprüfung gliedert sich in die Diplom-Vorprüfung und die 
Diplom-Hauptprüfung. 

(2) Die Diplom-Vorprüfung soll spätestens zu BegInn des fünften Se­
mesters abgelegt werden. Ein späterer Prüfungstermin ist nur in begrün­
deten Ausnahmefällen zulässig, über die der PrüfungsaQ.sschuß ent­

, scheidet. 

(3) Die Meldung zur mündlichen Diplom-Hauptprüfung soll im achten 
Semester erfolgen. 

(4) Für die mündliche Diplom-Hauptprüfung besteht die Wahl zwischen 
zwei Möglichkeiten: 

a) . alle Fächer werden nach Abschluß der Di~lomarbeit geprüft. 
b) Die Fächer Nr.8 und 4 oder eines dieser Fächer werden vor Beginn 

der Diplomarbeit geprüft. Die erste Teilprüfung darf picht später als ein 
Jahr nach dem Bestehen der Diplom-Vorprüfung abgelegt werden.. Die 

Nr. 15 
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zweite Teilpri1fung findet nach dem Abschluß der Diplomarbeit statt. 
Wenn seit Beginn der ersten Teilpri1fung mehr als zwei Jahre vergangen 
sind, muß die erste Teilpri1fung w1~erholt werden. 

Der Pri1rungsausschuß kann in begri1ndeteh Ausnahmefällen andere 
Termine zulassen. 

(5) Die Diplomarbeit soll in der Regel ein Studienjahr nach dem Be-' 
stehen' der Diplom-VorprilJung begonnen und spätestens nach drei wei,,:, 
teren Semestern abgeschlossen sein. 

(6) Ein Kandidat kann sich auch nach kürzerer Studiendauer zu den 
einzelnen Prüfungen melden oder diese innerhalb kürzerer Zeit ab­
schließen. , 

f 4 PrOlungsausschuß 
(1) Für die Durchführung der Vor- und Hauptpri1fung wird ein Pri1­

fungsausschuß gebildet, der drei Mitglieder hat. Dies~r ist für die Organi­
sation der Prüfungen und die Entscheidung in Prüfungsachen zuständig. 

(2) Der Vorsitzende, dessen Stellvertreter und das weitere Mitglied des 
Prüfungsausschusses werden von der Fakultät auf jeweils, 'ein jahl- aus 
dem Kreis der Mitglieder des Lehrkörpers, bestellt. Aus dem Kreis der 
physikstudenten wird ein Mitglied von den studentischen Vertretem in der 
Fakultätsversammlung hlnzugewählt. Das studentische Mitglied kann an , 
Pri1fungsentscheidungen (vgI. z.B. § 17 Abs. 2 Satz 2) nicht mitwirken. 

(3) Der Vorsitzende, achtet darauf, daß die Bestimmungen der Prü­
, fungsordnung eingehalten werden. Er regelt bei vori1bergehender Verhin­

derung eines Mitglieds des Prüfungsausschusses die Stellvertretung und 
führt den Vorsitz bei allen Beratungen und Beschlußfassungen des Prü­
fungsausschusses. 

(4) Der Vorsitzende bestellt die bei den einzelnen Prüfungen mitwir­
kenden Prüfer und teilt dem Kandidaten spätestens eine Woche nach der 
Anmeldung zu einer TeilprUfung den Namen des Prüfers und den Prü­
fungstermin mit. Im Falle der Verhinderung eines Prüfers kann kurz­
fristig ein Vertreter bestellt werden. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, können' dim mündlichen 
Prüfungen beiwohnen. 

I. Diplom-Vorprüfung 

§ 5 Zulassung zur Diplom-Vorprüfung , , 
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfung ist, sd).riftlich 

:tu stellen. 
(2) Dem Antrag sind belm.fligen: 
1. eIn Lebenslauf in deutscher Sprache mit vollständiger Darstellung 

ces Bildungsweges. Der Leben'slauf soll insbesondere über den Stuqien­
gang des· Kandidaten und darüber Auskunft geben; welchen Pri1fungen 
l~ir.:h der Kandidat früher bereits unterzogen und zu welchen er sich schon 
(:inmal gemeldet hat; , , . 

2. das· Reifez.eugnis oder ein von der zuständigen staatlichen Stelle als 
gleichwertig anerkanntes Zeugnis, 


3.dasStudh::nbueh, dIs Npchweis eines ordnungsgemäßen StUdiums, 
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4. die Bescheinigungen über die' erfolgreiche Te1lnahme an den vor­
geschriebenen Obungen, Seminaren, KlaUJJuren und Praktika. 

5. ein polizeÜiches Führungszeugnis: wenn seit der Exmatrikulation 
mehr als drei Monate vergangen sind, ~ . 

6. der Nachweis über die Zahlung der Prütungsgebfihr. 
(3) Kann ein Kandidat ohne sein Verschulden die erforderlichen Unter­

lagen nicht in der in Abs. (2) vorgesduiebenen Welse beibringen, so kann 
der Prüfungsausschuß ihm gestatten. die Nacbweise auf, andere' Art zu 
tühren. ' 

(4) 'Der Kandidat muß mindestens das letzte Semester vor der Diplom­
Vorprüfung an der Universität Karlsruhe (Technische Hochschule) einge­
schrieben gewesen sein, 

; § 6 Anerkennung ,von Smdlenleistun,en zur J)iplom-Vorprüfung 
(1) Einschlägige Studiensemester, die ein Kandidat an deutSchsprachi­

gen Wissenschaftlichen Hochschulen ordnungsgemäß studier:t hat. und da­
bei erbrachte einschlägige Studienleistungen werden anerkannt (vgI. auch 
Beschluß der Kultusministerkonferenz vom 31. Januar 1963 zur Anerken­
nung von ,Studien- und Prüfungsleistungen in den naturWiSsenschaftlich­
technischen Fachrichtungen der Hochschulen der sowjetisch besetzten Ge­
biete). ' 

(2) Einschlägige Studiensemester, die ein Kandidat an nichtdeutsch­
sprachigen Wissenschaftlichen Hochschulen ordnungsgemäß studiert hat, 
und dabei erbrachte einschlägige Studienleistungen werden anerkannt, 
sofern ein gleichwertiges Stu,dium nachgew~esen w11"d. ' ' 

Bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit ist die Zentralstelle für ausländi­
sche Bildungswesen zu hören. 

(3) Studiensemester, die ein Kandidat In benachbarten Fachrlchtungen 
ordnungsgemäß studiert hat, und dabei erbrachte Studienleistungen kann 
der Prüfungsausschuß ganz oder teilweise anerkennen•. 

'0 7 ZuJassungsvertahren' 
, ',(1) Aufgrund der eiugereichten Unterlagen entscheidet der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses über die Zulassung. Bei. Zweifeln darüber, ob 
ein ordnungsgemäßes Studium vorliegt. ist der zuständige Fachvertreter 
zu hören. Die Entscheidung wird dem Bewerber schriftlich mitgeteilt.' . 

(2) Die Zulassung 1st zu versagen, wenn die Unterlagen'nicht vollstän­
dig sind oder der Kandidat die Diplom-Vorprüfung oder ..die Diplom­
Hauptprüfling in derselben Fachrichtung an einer deutschen Wissenschaft­
lichen Hochschule endgültig nicht bestanden hat. 

f 8 Umfang der Diplom-Vorpriitunl 
(1) Durch die Diplom-Vorprüfung ,solflier Kandidat nachweisen, daß 

"er 	sich die allgemeinen Fachgrundlagen angeeignet hat, die erforderlich 
sind, tim das anschließende spezielle Fachstudium mit Erfolg zu,betreiben. 

(2) Die Diplom-Vorprüfung erstreckt sich aut fOlgende Gebl~te:· 


1., Experimentalphysik, 

2. Theoretische Physik, 
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3. Mathematik, 
4. Chemie. 

(3) Die Diplom-Vorprüfung erfolgt schriftlich oder mündlich oder 
scl:iriftlich und mündlicb. Die Form der einzeln.en Teilprllfungen wird im 
Einvernehmen mit den Prüfern vpm Dekanat beschlossen. Änderungen 
werden .spätestens drei Monate vor dem Prllfungstermin durch Aushang 
am Anschlagbrett .der Fakultät bekanntgegeben. Wird eine schriftliche 
Wiederholungsprllfung mit ,.nicht ausreichend" bewertet,' so findet eine 
mündliche Nachprüfung statt. Die Endnote ergIbt sich in diesem Fall aus 
dem arithmetischen Mittel der Note für die schriftliche Wiederholungs­
prÜfung und der Note für die mündliche Nachprllfung. 

. 	 (4) Die Prüfungsleistunlen müssen innerhalb eines Jahres erbracht 
werden. Für den· F.a11, daß eine Teilprllfung bereits vor Beendigung' des 
zweiten Fachsemesters abgelegt wird, müssen lediglich die Prufungs-. 
leisrungen in den anderenFächem innerhalb li!ines Jahres erbracht werden. 

§ 9'·Durebfübrung der miindllebenDiplom-vorprürunr 
(1) Die Dauer der mündlichen Prilfung beträgt· für jeden Kandidaten 

und jedes Prilfungsfachmindestens 20 Minuten. 
(2). Die Bauptgegenstände und Ergebnisse der Prüfung in den einzelnen 

Fächern sind in einer N~ederschrift festzuhalten. . 
(3) Bei jeder mündlichen Prüfung muß ein Beisitzer zugegen sein. 
(4). Bei der Prüfung sind Studierende, die sich derselben Prüfung unter­

ziehen wollen, sich aber noch nicht zu dieser Prüfung angemeldet haben, 
als Zuhörer zuzulassen. Dies gilt nicht für die Bekanntgabe des Prüfungs­
ergebnisses an c;He Kandidaten. ' . 

§ 10 BeWer'~DI' der vorpriirung81~'ungeD 
(1) Die Noten für die einzelnen· Pril.fungsleistungen werden von dem 

jeweiligen Prüfer festgesetzt. Die Ergebnisse. der. schriftlichen übungs­
arbeiten in den einzelnen Fäebern der vorausgegangenen Semester sind 
mit Zu berilcksichtigen. ' . 

(2) Die Leistungen in den einzelnen Fächern sind mit foIienden Noten 
zu bewerten! 

'1 	= sehr gut 
2.= gut 
3 = befriedigend 
4. = ausreichend , 

5 = nicht ausreichend. 


Um eine differenziertere Bewertung der Leistungen zu ermöglichen, 
können die Ziffern um 0,3 erniedrigt Oder erhöht werden.. 

(3) Die Prüfung 1st bestanden, wenn die Leistungen in jedem Prüfungs­
fach mit der. Note "ausreIchend" (bis 4,3) bewertet worden sind und über­
dies die Gesamtnote mindestens 4,3 betrligt. . 

(4) . Die Gesamtnote einer bestandenen Prüfung lautet: 

bei einem DurchschiUtt bis 1,5 sehr gut 

bel einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 gut 

bei einem Durchschnitt über 2,5. bis 3,5 befriedigend 

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,3 bestanden. 


http:einzeln.en
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Der Prüfungsausschuß kann unter BerGcksichtigung der Studienleistun­
• gen bis zu 0',2 Punkten zugunsten des Ka.ndidaten von der errechneten Ge­

samtzahl abweicht;!n. . 
(S) Die Prüfung giit als nicht bestanden, 
a) wenn sich der Kandidat unerlaubter Hilfen bedient oder eine Täu­

schung unternommen hat; in minderschweren Fällen kann die betreffende 
Leistung mit "nicht ausreichend" bewertet werden;. 

b) wenn der Kandidat ohne triftige Gründe zu einem Prüfungstermin 
nicht ersCllelnt oder nach Beginn der' Prüfung zurücktritt. Die für den 
Rücktritt oder die Versäumnis geltend gemachten'Gründe müssen dem 
Prüfungsausschuß unverzüglich schriftlich antiezeigt oder glaubhaft ge­
macht werden; erkennt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sie an, so 
wird ein neuer Termin anberaumt. Die .bereits vorliegenden PrüfungS'­

-,ergebnisse sind in diesem Fall anzurEichnen; 
c) wenn der Kandidat sich nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist 

(§ 3) zur Prüfung angemeldet hat. ' 

.§ 11 Wiederholung der Diplom-Vorprüfnng 
(1) Ist die Diplom-Vorprüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht 

bestanden, so ents~idet der Prüfungsausschuß, in welchem Umfang und 
an welchem frühesten oder spätesten Termin die Prüfung zu wiederholen 
ist. . 

(2) Eine zweite WiederhQlung ist nicht zulässig. 

§ 12 Zeugnis iber die Vorprifung 
(1) 'Ober die bestandene Vorprüfung wird ein Zeugnis ausgestellt, das 

die in den Einzelfäcl1ern erzielten Noten und die Gesamtbewertung ent­
hält. Das Zeugnis ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unter­
zeichnen. , 

(2) Ist 'le Vorprüfung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, 
so erteilt der Vorsitzende dem Kandidaten hierübe'r einen schriftlichen 
Bescheid, der auch darüber Auskunft geben soll, ob, in welchem Umfang 
und gegebenenfalls innerhalb welcher Frist die Vorprüfung wiederholt 
werden kann. ' 

11. Diplom..Hauptprüfung 

§ 13 . Zulassung zur Dlplom-HauptprD.tung 
Für die Zulassung zur Diplom-HauptpTÜfung gelten § 5 und § 7 Emtspre­

chend. Dem Antrag auf Zulassung ist auch das Zeugnis Ober die bestan­
" dene Diplom-Vorprüfung beizufügen. 

§ 14 ,Anerkennung von Studlen- und Prilfungslelstungen zur 
Diplom·BauptprD.tung 

(1) Für die Anerkennung von Studienleistungen zur Diplom-Haupt­
prüfung gilt § 6 entsprechend. 

(2) Diplomvorprüfungen der Physik, die. ein Kandidat an deutsch­
sprachigen Wissenschaftlichen Hochschulen bestanden hat, werden an:­
erkannt. 
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(3) Vorprüfungen der Physik,die ein Kandidat an nichtdeutschsprachi­
gen Wissenschaftlichen Hochschulen bestanden hat, werden anerkannt, 
sofern Gleichwertigkeit besteht. Bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit ist 
die·Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen zu hören. 

(4) Vorprüfungen, die ein Kandidat an deutsChen oder ausländischen 
WisseIischaftliChenaochschulen in vergleichbarer Fachrichtung bestanden 
hat, ka~ln der Prufungsausschuß gQllZ Oder teilweise anerkennen. ' 

I 15 Umfang der Dlplom-Bauptprlfung 
(1) Die Diplom-Hauptprüfung erstreckt sich auf fOI,gende Fä~er: 

1. 	 Experimentalphysik, ' ' 
2. ' TheoretisChe Physik, 
3. 	 Angewandte' Physik (ein Fach über Anwendung der Physik'auf um­

fangreichen Teilgebieten, z. B. Grundlagen der Reaktortechnik, Kern~ 
verfahrensteChnik. Hochfrequenztechnik, Kristallographie), 

4. 	 ein Wahlfach mathematischer Richtung (z. B. reine Mathematik, ange­
wandte Mathematik, Informatik, mathematische Statistik, theoretische 
Mechanik, mathematische Physik). 

Eine andere Wahl d,er FäCher NI'. 3 und 4 bedartder Zustimmung' des 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 

(2) 'Die Diplom-Hauptprüfung besteht aus der mündliChen Prüfung 
, und der Anfertigung der Diplomarbeit. 

§ 18 Dlplomarbelt 
(1) Die Anfertigung der Diplomarbeit 1st zugleich Bestandteil der wis­

senschaftliChen Ausbildung. Das Thema kann, daher vor dem Antrag auf 
Zulassung zur Diplom-Hauptprüfung ausgegeQen werden. In ihr soll der 
Kandidat zeigen, daß er in der Lage ist, eine einfache experimentelle oder 
theoretische Aufgabe aus dem gewählten HauptfaChgebiet nach bekannten 
Verfahren und wissenschaftliChen Gesichtspunkten selbständig zu be­
arbeiten. ' 

(2) Das Thema der Diploma,rbeit kann von jedem zuständigen Mitglied 
des engeren Lehrkörpers 1m Einvernehmen mit dem PrUfungsausschuß ge­
stellt werden. , 

(3) Die Ausgabe einer DIplomarbeit 1st dem Vorsitzenden des Prüfungs­
ausschusses dureh di:mAl,l.fgabensteller anzuzeigen. 

(4) Auf besonderen Antrag sorgt der Vorsitzende des prüfungsaus­
sChusses dafür, daß ein Kandidat rechtzeitig das Thema einer Diplomarbeit 
erhält. 

(5) Die Diplomarbeit 1st mit einer Erklärung des :J{andidaten zu ver-' 
sehen, daß, er diE;! Arbeii selbständig verfaßt und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

I 17 Annahme und Beweriung der Diplomarbe1t 
(1) Die Dlplomarbeit Ist fristgemäß beim Vorsitzenden des Prüfungs­

ausschusses abzuliefern. . 
(2) Sie ist vom AJLfgabensteller und von :eInem zweiten vom Vorsitzen­

den des PrüfungsaussChusses ZU bestimmenden Gutachter zu beurteilen. 
Einer der Gutachter m'Iiß ordentlicher Lehtstuhlinhaber oder WJBsenschaftM 

licherRat~ 
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Bei nicht übereinstimmender Beurteilung entscheidet der PrUfungs.., 
ausschuß über die Emdgültige Bewertung. 

f 18 Durchführung der milndllchen Diplom-Bauptprlifung . 
(1) . Die innerhalb eines Prüfungsabschnittes abzulegende müpdliche 

Diplom-Hauptprüfungsoll für jeden Kandidaten je Prüfungsfach in eier 
Regel 45, mindestens' jedoch 30 Minuten dauerriund möglichst binnen drei 
Wochen abgeschlossen ·sein. ~. 

(2) § 9 At)s. (2) gilt für die Diplom-HauptprUfung entsprechend.­
(3) Bei def Prüfung sind Studierende, die sich d~rselben Prüfung unter­

ziehen wollen, sich aber noch nicht zu dieser ,Prüfung angemeld,t: haben, 
als Zuhörer zuzulassen. Dies gilt nIcht für die, Bekanntgabe des Pr4fungs­
ergebnisses an die Kandidaten. ' . < 

f 19 Bewertung der Leistungen in der Dlplom-Rauptprüfung 
(1) Für die' Bewertung der Leistungen iri der Diplom-HauptprUfung 

und das Bestehen der Diplom-HauptprUfung gilt §10 entspreChend. ' 
(2) Bei der Bildung der Gesamtnote wird die Diplomarbeit zweifach 

gewertet. ' . , 
(3)' Wird die Diplomarbeit nicht frlstgemäß abgeliefert' ~der mit der 

Note "nicht ausreichend" bewertet, so ist die Diplom-Hauptprüfung nicht 
bestanden. 

(4) Bei überragenden Leistungen kann das Gesamturteil "mltAus­
zeichnung bestanden" erteilt werden. 

f 20 Wiederholung der Di.plom-Rauptprilfung 
(1) Ist di'e Diplomarbeit mit der Note "nicht ausreichend" bewertet 

, worden, so ist dem Kandidaten 'auf Antrag ein neues Thema zu stellen. 
§ 16 und l' gelten entsprechend. Wird auCh die zweite Diplomarbeit mit 
"nicht ausreichend", bewertet, so ist die Diplom-HauptprUfung endgültig 
nicht bestanden und kann nicht meht wiederholt werden. . 

(2) Die mündliche Dip)om-HauptprUfung kann einmal wiederholt 
werden., §'11 gilt entsprechend. Eine zweite Wiederholung der mündlichen 
Dip)om-Hauptprüfung ist nur in besonderen Fällen nach Stellungnahme 
des Prüfungsausschusses mit Genehmigung des Rektors zulässig. 

Für die Wiederholungsprüfung wird eine mindestens mit der Note "aus­
reichend" bewertete Diplomarbeit angerechnet. 

f 21 Zeugnis 
Hat der Kandidat die Dlplom-Hauptprüfung bestanden, 110 erhält er 

über die Ergebnisse ein Zeugnis.§ 12 gilt entsprechend. 

f 22. Diplom 
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandi~aten eln Diplom 

ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades 
"Diplom·Physiker" ~eurkundet. Als Datum des Diploms ist der Tag anzu­
geben, an dem alle Prüfungsleistungen erfüllt sind. . , 

(2) Das Diplom wird vom Dekan unterzeichnet und mit dem .Siegel 
der Fakultät versehen. 
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123 UngÜltigkeit d~rDlplom-VOrpriifUD, andder Dlplom-DauptprOfun, 
Stellt sich nachträglich heraus, daß unerläßliche Voraussetzungen für 

die Zulassung zur Diplom-VorprUfung oder zur Diplom-HauptprUfung 
'licht erfüllt waren oder daß sich der Kandidat bei dieser Prüfung uner­
laubterHilfen bedient oder eine Täuschung begangen hat, so erklärt der 
PrüfungsauSScbuß äie Prüfung für nicht bestanden und,das betreffende 
Zeugnis für ungültig. Ein bereltsausgehlindigtes'Zeugnis hat der Kandidat 
zurückzugeben. 

1 24 Priif~I8,ebflhren 

Für die ,Höhe der Prilfung$gebühren gelten 'fiie hierzu erlassenen beson­
deren Bestimmungen. 

1 25lnkrarttreten 

Die PrUfungSordnung tritt sm 1. März 1969 in Kraft. 


Karlsruhe, den 18. September 1972 

gez. Drsheim 


